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Anwendungsbereich [

Das Merkblatt gilt als Erganzung zu bestehenden Normen
und technischen Regelwerken.

Es gilt im Innenbereich fir Fugen und ihre Abdichtung mit
Dichtstoffen, die einer Belastung durch nicht drlickendes
Wasser ausgesetzt sind: Unter Feuchtrdumen im Sinne des
Merkblattes werden Sanitdrraume wie

- Bad

-WC

- Dusche sowie

- Kiichen

- Waschklchen

- Saunabereiche etc.

verstanden wie sie im ZDB-Merkblatt in den Beanspru-
chungsklassen 0 bis A 2 definiert sind (sieche 10 Anlage).

Das Merkblatt ist relevant fur

- Feldbegrenzungsfugen
- Randfugen
- Anschlussfugen

Nicht erfasst werden Fugen im Unterwasserbereich
(Schwimmbecken, Kanalbau und Klaranlagen etc.). Eben-
falls nicht erfasst werden Geb&udetrennfugen (Definition
siehe DIN 52460) sowie Anschlussfugen an Fenstern und
AuBentlren (siehe IVD-Merkblatt Nr. 9).
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2 Mitgeltende Regelwerke

- DIN EN 26927 »Hochbau; Fugendichtstoffe — Begriffe«

- DIN 52460  »Fugen- und Glasabdichtungen —
Begriffe«

- DIN 18195  »Bauwerksabdichtungen«

- DIN 18560  »Estriche im Bauwesen«

-1SO 11600  »Hochbau-Fugendichtstoffe — Einteilung
und Anforderung von Dichtmassen«

- IVD-Merkblatt Nr. 1 »Abdichtung von Bodenfugen
mit elastischen Dichtstoffen«

- IVD-Merkblatt Nr. 2 »Klassifizierung von Dichtstoffen«

- IVD-Merkblatt Nr. 9 »Dichtstoffe in der Anschlussfuge
fUr Fenster und AuBentlren. Grundlagen flr Pla-
nung und Ausfihrung«

- IVD-Merkblatt Nr. 14 »Dichtstoffe und Schimmelpilzbefall«

- ZDB-Merkblatt »Bewegungsfugen in Bekleidungen
und Belagen aus Fliesen und Platten«

- ZDB-Merkblatt »Hinweise fur die Ausfiihrung von
Verbundabdichtungen mit Bekleidungen und
Belagen aus Fliesen und Platten fur den Innen-
und AuBenbereich«

3 Grundlagen

Feuchtrdume muissen so abgedichtet werden, dass der
Baukorper dauerhaft vor Wasserschaden geschutzt ist

(DIN 18195). Uber Fugen eindringendes Wasser kann, von
auBen unbemerkt, erhebliche Schaden verursachen. Abzu-
dichten sind alle Anschliisse, besonders wenn unterschied-
liche Baustoffe mit sehr unterschiedlichen physikalischen Ei-
genschaften miteinander verbunden sind (z.B. Boden/Wand
und AnschlUsse an Sanitarbauteilen).
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Neben der technischen Funktion hat die Fugenabdichtung
in Sanitar-/Feuchtraumen wichtige &sthetische und hygie-
nische Aufgaben. Sie muss fungizid ausgeristet und leicht
zu reinigen sein, um den Befall und die Ausbreitung von
Schimmelpilzen zu verhindern (IVD-Merkblatt Nr. 14). Sollte
aus rechtlichen Grinden (z.B. Lebensmittelrecht) keine fun-
gizid ausgestatteten Dichtstoffe eingesetzt werden kdnnen,
ist die Verwendbarkeit von konkreten Dichtstoffen beim
Hersteller zu erfragen.

Dichtstofffugen sollen sich unauffallig dem Gesamtbild an-
passen. Deshalb werden sie haufig nicht so breit ausge-
fuhrt, wie es erforderlich wére, um die Bauteilbewegungen
elastisch aufzunehmen. Derartige Unterdimensionierung,
standige Wasserbelastung, chemische Beanspruchung und
aggressive Reinigungsverfahren fihren dazu, dass feuch-
tigkeitsbeanspruchte Fugen gepflegt und gewartet werden
mussen. Sie gelten deshalb als Wartungsfugen mit einge-
schrankter Gewahrleistung. lhr Zustand muss in regelma-
Bigen Zeitabstanden Uberpriuft und der Dichtstoff ggf. erneu-
ert werden, um Folgeschaden zu vermeiden (DIN 52460).

Dichtstoffe stellen keine Abdichtung im Sinne der DIN 18195
»Bauwerksabdichtungen« und des ZDB-Merkblatts »Hinwei-
se fur die Ausflihrung von Verbundabdichtungen mit Beklei-

dungen und Belagen aus Fliesen und Platten fir den Innen-

und AuBenbereich« dar.

Fugenabmessungen und konstruktive
Ausfluhrungen
Fugenabmessungen

Die Fugenabmessungen ergeben sich aus der Summe der
Beanspruchungen und den mechanischen Eigenschaften
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der Baustoffe. Sie sind vom Planer unter Berlcksichtigung
der zulassigen Gesamtverformung (ZGV) der vorgesehenen
Dichtstoffe festzulegen.

Um eine dauerhafte Flankenhaftung herzustellen, ist im Falle
einer Rechtecksfuge eine Mindestfugentiefe (t;) von 5 mm
einzuhalten. Bei Ausflihrung einer Dreiecksfuge muss die
Haftflache (t,) mindestens 6 mm breit

Dichtstoff —

Abb. 1: Rechtecksfuge Abb. 2: Dreiecksfuge
t, = Tiefe der Haftflache des Dichtstoffes

H

t. = Tiefe des Dichtstoffes

D

b, = Breite der Fuge

F

Dimensionierung des Fugendichtstoffes flir
Rechtecksfugen (sieche Abb. 1)

5 6 8 10 12 15 mm
t 5 6 8 8 8 10 mm

Bei der Fugenbreite b_ ist zu berlicksichtigen, dass die Ge-
samtverformung des Dichtstoffes (Summe aus Stauchung,
Dehnung und Scherung) bezogen auf die Fugenbreite b_
nicht groBer ist als die Zuldssige Gesamtverformung des
Fugendichtstoffs, maximal 25%.
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Das Ausmal der auftretenden Bewegungen z.B. durch ho-
here Verkehrslasten (> 1,5 KN/m?) hat einen wesentlichen
Einfluss auf die konstruktive Ausbildung der Fugenabdich-
tung sowie auf die Auswahl des Dichtstoffes.

Richtwerte flir Fugenbreiten bei Normalbeanspruchung

(Beispiel: Temperaturdifferenz 20 °C und 20% ZGV des Dichtstoffes)

(Auszug aus ZDB-Merkblatt: »Bewegungsfugen in Bekleidungen und Beldgen aus
Fliesen und Platten«)
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Berechnungsbeispiel fir die Mindestfugenbreite
Zum Beispiel berechnet sich die Bewegungsfuge von
Estrichen wie folgt:

b. =1000 x | x a, x AT x (100% : % ZGV)
b. = Breite der Fuge in mm
I = Seitenlange in m
a, = Warmeausdehnungskoeffizient von Beton =
12 x 10-6 [°C-1]
AT = Temperaturdifferenz in °C
ZGV = Zulassige Gesamtverformung in %

Dies ergibt fur ein Badezimmer von 5 m Seitenlange bei ei-
ner Temperaturdifferenz von 20° C und einem Dichtstoff mit
einer ZGV von 20%:

b =1000 x Ix a x AT x (100% : % ZGV)
1000 x 5x0,000012x 20 x (100% : 20%) =6 mm
= 6 mm, d.h. mindestens eine 6 mm breite Fuge wird
benotigt.

b

F

Bei starkeren Belastungen — z.B. FuBbodenheizung — muss
die Fugenbreite b_ der Randfuge/Bodenfuge entsprechend
gréBer ausgeflihrt werden. Die Dimensionierung ist vom Pla-
ner vorzugeben.

Flr die Ausbildung mechanisch und chemisch stark belas-
teter Fugen speziell im industriellen Bereich wird auf das
IVD-Merkblatt Nr. 1 verwiesen.

Fugenausfiihrungen
Die nachfolgenden Angaben erfolgen unter der Vorausset-

zung, dass die Vorarbeiten, z.B. das Verlegen des Estrichs
oder das Aufbringen des Belages, unter Beachtung der
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einschlagigen Regelwerke ausgefuhrt wurden. Die Verle-
gung des Bodenbelages auf der Lastverteilungsschicht
(Estrich) kann erst nach Erreichen der Belegreife (Herstel-
lerangabe) erfolgen. Die Messung der Restfeuchte hat mit
einem CM-Gerat zu erfolgen.

Bei vorhandenen, mit dem Dichtstoff chemisch unvertrag-
lichen Schallddmmeinlagen, Dichtbandern, etc. muss, z.B.
wegen moglicher spaterer Verfarbungen des Dichtstoffes,
eine Trennung des Dichtstoffes von der Einlage durch eine
geeignete Sperrfolie (Trennfolie) oder PE-Rundschnur erfolgen.

Feldbegrenzungsfugen (Dehnungsfugen im Belag)

Feldbegrenzungsfugen unterteilen den Belag in Felder be-
grenzter Flache.

Die Dimensionierung der Felder ist nach DIN 18560 »Estri-
che im Bauwesen« vom Planer vorzunehmen.
Feldbegrenzungsfugen sind von der Oberflache des Bela-
ges bis auf den tragenden Untergrund oder bis auf die Ab-
deckung der Dammung bzw. Abdichtung auszubilden.

Randfugen (Boden / Wand)

Randfugen sind Fugen, die den Belag im Ubergang zu
Wanden bzw. den Belag durchdringenden Bauteilen be-
grenzen. Sie sind wie Feldbegrenzungsfugen auszubilden.

Im Randfugenbereich Boden / Wand treten erfahrungsgeman
groBe Bewegungen auf, die z.T. unkontrollierbarer Art sind,
z.B. als Folge von Bauwerkssetzungen oder irreversiblem
Schwinden zementgebundener Bauteile (unvermeidbare
Verformung von schwimmenden Konstruktionen). Aus die-
sem Grunde ist es vorteilhaft, den Randanschluss als Recht-
ecksfuge auszuflhren (Abb. 3).
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Allerdings setzt diese Ausflhrung eine Dickbettverlegung
des Wandbelages voraus, was heute nur noch in den we-
nigsten Féllen erfolgt.

Bahnenabdichtung

Fliese

. Dickbettmértel )

Fliese I

Estrich

QUIACONT BT

Abb. 3: Boden-Wandanschlussfuge

Bei praxisublicher Verlegung von Platten- und Keramikbe-
lagen im Dunnbettverfahren im Verbund mit Flussigfolien-
abdichtungen ergeben sich konstruktiv schmale Fugen.
Die Dreiecksfuge kann hier ausgebildet werden (Abb. 4).

Mauerputz

Flussigfolienabdichtung

Dinnbettmortel

Dinnbettmortel

Dichtband Flussigfolienabdichtung
e

Dammung

Abb. 4: Randfuge als Dreiecksfuge

Dabei ist jedoch auf eine besonders sorgfaltige Beachtung
der aufgeflihrten konstruktiven Ausfliihrungshinweise wie
Belegreife des Estrichs und ausreichende Haftflachen fur
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den Dichtstoff sowie eine hohe Zulassige Gesamtverfor-
mung (ZGV = 25%) des Dichtstoffes zu achten.

Randfugen unterliegen bei den unvermeidbaren Verfor-
mungen des Estrichs physikalischen Einflissen. Dadurch
kénnen die Fugen reiBen, da die Zulassige Gesamtverfor-
mung Uberschritten ist (Wartungsfuge).

Siehe dazu auch IVD-Merkblatt Nr.15 — Die Wartung von
bewegungsausgleichenden Dichtstoffen und aufgeklebten
elastischen Fugenbandern.

Anschlussfugen

Anschlussfugen kénnen zwischen Beldagen bzw. Beklei-
dungen und angrenzenden Bauteilen sowie festen Ein-
bauten erforderlich sein. Sie werden in der Regel in der
Dicke des Belagstoffes, falls erforderlich jedoch bis auf die
Ansetz- bzw. Verlegeflache ausgefihrt (Auszug aus dem
ZDB-Merkblatt »Bewegungsfugen in Bekleidungen und Be-
lagen aus Fliesen und Plattenc).

Je nach Anschluss kann die Verwendung eines geeigneten,
geschlossenzelligen HinterfUllmaterials erforderlich sein.

- Anschlussfugen im Eckbereich Wand (Eckfugen)

In senkrechten Innenecken sind Anschlussfugen vorzusehen
und elastisch abzudichten. Da in der Regel nur geringe Fu-
genbewegungen auftreten, reicht die Ausfuhrung als Drei-
ecksfuge aus. Sind gréBere Bewegungen zu erwarten, sind
Rechtecksfugen auszubilden.

11
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- Anschlussfugen Wand / Decke

Die Ausbildung von Anschlussfugen zwischen Wandbelag
und Decke kann erforderlich sein, soweit mit Spannungen
und/oder Belastungen zu rechnen ist.

- Anschlussfugen an Sanitarobjekte

Anschlussfugen an sanitaren Einbauten, wie z.B. Wasch-
tisch, Bidet, WC, Urinal etc., sind in der Regel geringen
Bewegungen ausgesetzt. Die Abdichtung in Form einer
Dreiecksfuge (analog Abb. 4) ist ausreichend.

- Anschlussfugen an Wannen

Bade- und Duschwannen missen so standfest installiert
werden, dass der Dichtstoff in der Anschlussfuge bei be-
stimmungsgemaBer Nutzung (Belastung) nicht Uber den
Wert seiner Zulassigen Gesamtverformung (ZGV) hinaus
gedehnt und gestaucht wird. Eine Lastfallprifung ist vor der
Verfugung vorzunehmen. In der Praxis hat es sich bewahrt,
die Wanne zu beflllen (belasten), bevor die Anschlussfuge
abgedichtet wird.

Auf Grund der in der Praxis Ublichen FlUssigfolienabdich-
tung im Verbund mit DUnnbettverlegung der Keramik ist die
Anschlussfuge so auszubilden, dass von der Wand ablau-
fendes Wasser zUgig in die Wanne geflhrt wird.

Die Haftflachenbreite des Fugendichtstoffes sollte sowohl
an der Wannen- als auch an der Keramikflache mindestens
6 mm betragen. Bei Acrylwannen ist wegen ihrer gréBeren
Verformung eine Haftflachenbreite von mindestens 8 mm zu
empfehlen.



szeller
Ungültig


UNGULTIG

Mauerputz
Abdichtung 1. Lage
—— Abdichtung 2. Lage
Dinnbettmértel

— Fliesen

—— Elastischer Dichtstoff
Hinterfilimaterial
Abdichtband

Wannenrand

Wannenhalterung

1. + 2. Lage Abdichtung (= Flussigfolienabdichtung)

Abb. 5: Anwendungsbeispiel fir Wannenanschlussfugen

- Anschlussfugen an andere Bauteile

Anschlussfugen dieser Art treten zwischen Belagen und
Bekleidung und angrenzenden Bauteilen auf, z.B. Turen,
Fenstern, Rohrdurchfilhrungen. Sie werden in der Regel in
der Dicke des Belagstoffes, falls erforderlich jedoch bis auf
die Ansetz- bzw. Verlegeflache ausgefuhrt.

Bei Fenstern und AuBentiren gelten die Richtlinien des
IVD-Merkblattes Nr. 9.

13


szeller
Ungültig


14

UNGULTIG

Dichtstoffe

Die Auswahl erfolgt nach der Beanspruchung, die sich aus
mechanischen, chemischen und anwendungsbezogenen
Einflissen ergibt. Bei Natur- und Betonwerksteinbelagen
sind natursteinvertragliche Dichtstoffe einzusetzen.
Folgende Eigenschaften des Dichtstoffes sind im Daten-
blatt bzw. durch Werksbescheinigung entspr. DIN 18200
nachzuweisen:

Zeile Eigenschaft Anforderung Priifung

1 Volumenanderung <10 % DIN EN ISO 10563

2 Standvermogen <3 mm DIN EN 27390
U 20

3 Ruckstellvermogen >70 % DIN EN 27389
Verfahren B
mit 60% Dehnung

4 Haft-/Dehnverhalten [1] DIN EN ISO 10590
Verfahren B
mit 60% Dehnung

&) Kohé&sionswert [2] <0,4 N/mm?2 DIN EN 28340
Verfahren B
mit 60% Dehnung

6 Fungizide Wirkung Wachstumsstarke < 1 | in Anlehnung an
DIN EN ISO 846[3]
Verfahren B

[1] Probekorper entsprechend ISO/FDIS 13640 aus Glas (Ersatz fiir Fliesen),
anodisiertem Aluminium oder Beton nach Methode M1

[2] Probekodrper aus Glas

[8] Zur Prifung wird eine 2 mm dicke Folie hergestellt. Diese lagert 4 Wochen im
Normalklima 23/50. Danach werden Probekdrper 2 x 2 cm daraus geschnitten
und diese wie folgt gelagert:

4 Wochen in Wasser von Raumtemperatur

Menge: 100fache der Folienstiicke

Austausch 1 x pro Woche

1 Woche Normalklima 23/50

danach erfolgt Prifung wie in DIN EN ISO 846 B, Abs. 8.2.2 angegeben.
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Die Prifungen 1-5 sind auch Bestandteil der

DIN EN ISO 11600.

Dichtstoffe, die alle Anforderungen der Dichtstoffklasse
ISO 11600 F Klasse 20LM oder ISO 11600 F Klasse 25L.M
und zudem die Teilprufung 6 ,Fungizide Wirkung* erfullen,
entsprechen somit auch den Forderungen dieses Merk-
blattes. Weitere Priifungen nach Vereinbarung bzw. ent-
sprechend dem vorgesehenen Einsatz:

Zeile | Eigenschaft Priifung
7 Verarbeitbarkeit [4] DIN EN 29048 6 mm Lochplatte
8 Vertraglichkeit mit anderen Baustoffen DIN 52452-1
) Vertraglichkeit mit Reinigungsmitteln, Kérper- | DIN 52452-2
pflegemitteln, Chlorwasser, schwachen Sauren
und Laugen
10 Korrodierende Wirkung gegenuber Metallen Prifung ist zu vereinbaren
und/oder Kunststoffen

[4] Einkomponentige Dichtstoffe sind am Ende der Lagerfahigkeit, mehrkomponentige
Dichtstoffe 40 Minuten nach Mischbeginn zu prifen.

Hilfsstoffe

Hinterfullmaterial

Das HinterfUllmaterial muss mit dem Fugendichtstoff ver-
traglich und darf nicht wassersaugend/-speichernd sein.
Ferner darf es die Formanderungen des Dichtstoffes nicht
behindern und keine Stoffe enthalten, die das Haften des
Dichtstoffes an den Fugenflanken beeintrachtigen kénnen,
z.B. Ol, Bitumen, Teer. AuBerdem darf es keine Blasen oder
Verfarbungen hervorrufen. Das Hinterfllimaterial muss im
eingebauten Zustand einen ausreichenden Widerstand
beim Einbringen und Abglatten des Fugendichtstoffes leis-
ten. Deshalb sollte der Durchmesser etwas groBer sein als
die Fugenbreite. Als Material hat sich geschlossenzelliges
Rundprofil aus geschaumtem Polyethylen bewahrt.

15
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Glattmittel

Es dirfen nur vom Dichtstoffhersteller empfohlene Glatt-
mittel gebrauchsfertig oder in der vorgeschriebenen
Konzentration eingesetzt werden. Sie mussen dichtstoff-
vertraglich sein und dirfen keine Verfarbungen des Dicht-
stoffes verursachen.

Bei der Verarbeitung ist darauf zu achten, dass kein
Glattmittel an die Haftflanken gelangt. Bei sachgemaBer
Anwendung darf Glattmittel keine Verfarbung auf angren-
zende Bauteile verursachen. Dartber hinaus durfen Glatt-
mittel keine kerbrissverursachende Filmbildung erzeugen.

Ausfuhrung
Vorbereitung der Fugen

Die Fugenflanken einschlieBlich der Haftflachen missen
sauber, trocken und fettfrei sowie fest und tragfahig sein.
Sie mUssen ferner frei sein von solchen Oberflachenbe-
handlungen, z.B. Anstrichen, Versiegelungen, Impragnie-
rungen, die das Haften und Aushérten des Dichtstoffes
beeintrachtigen.

Je nach Dichtstoff kann in Abh&angigkeit vom Untergrund
eine Vorbehandlung der Haftflachen mit einem Primer er-
forderlich sein. Die technischen Richtlinien des Herstellers
sind zu beachten.

Mortel zur Ausbesserung schadhafter Stellen im Fugenbe-
reich muss ausreichend trocken und tragféhig sein, eine
weitgehend porenfreie Oberflache haben und ausreichend
fest am Beton haften. Solche Ausbesserungen dlrfen das
Haften des Dichtstoffes nicht beeintrachtigen.
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Dichtstoffe und Hilfsmittel missen mit dem zu verfugenden
Baustoff vertraglich sein.

Bei Verwendung von Abdichtstoffen auf Bitumenbasis ist
ein BerUhrungskontakt zwischen bitumenhaltigen Unter-
grinden und mit dem Fugendichtstoff zu vermeiden (z.B.
durch Einlegen einer geeigneten Sperrfolie).

Einbringen des Fugendichtstoffes

Die Richtlinien und technischen Merkblatter der Hersteller
sind zu beachten.

Die vom Hersteller vorgeschriebene Zeitspanne zwischen
Auftragen des Primers und Einbringen des Fugendicht-
stoffes muss eingehalten werden. Der Fugendichtstoff ist
gleichmaBig und mdglichst blasenfrei einzubringen.

Durch Andrlcken und Glatten ist ein guter Kontakt mit den
Fugenflanken herzustellen, wobei mdglichst wenig Glatt-
mittel zu verwenden ist.

17
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Aufzeichnungen
Es ist empfehlenswert, insbesondere bei gréBeren Bauvor-
haben, folgende Aufzeichnungen Uber den Arbeitsablauf
vorzunehmen:

- Datum

- Bauvorhaben (Bezeichnung)

- Bauteil, FugenmaBe etc.

- Temperatur und relative Luftfeuchtigkeit mit
Uhrzeit der Messung

- Bezeichnung der ausgefihrten Arbeiten

- Dichtstoff und Voranstrich / Primer (Fabrikat,
Chargennummer)

- weitere eingesetzte Hilfsmittel, z.B. Hinterfull-
material, Glattmittel

- Sonstiges
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10 Anlage

Beanspru- Definition der Anwendungsbeispiel
chungsklasse Beanspruchung
neu bisher
0 Wand- u. Bodenflachen ohne | Wande, in Badern mit haushaltstb-
bzw. nur mit geringflgiger licher Nutzung ohne Bodeneinlauf

Beanspruchung bei feuchtig-
keitsunempfindlichen Umfas- | Bo&den, in Badern mit haushaltstib-
sungsbauteilen und Verlege- licher Nutzung ohne Bodeneinlauf

untergrinden
mit Bade- bzw. Duschwanne

A0 1 FBKI Wandflachen, die nur zeitweise | Wande, spritzwasserbelastet in Ba-
und kurzfristig mit Spritzwas- | dern mit haushaltstblicher Nutzung
ser maBig beansprucht sind ohne Bodeneinlauf

AO 2 FBK | Bodenflachen, die nur zeitwei- | Béden, spritzwasserbelastet in priva-
se und kurzfristig mit Spritz- ten Badern mit Bodeneinlauf
wasser maBig beansprucht
sind

A1 FBK I Wandflachen, die durch Wande in &ffentlichen Duschen

Brauch- und Reinigungswas-
ser hoch beansprucht sind

A2 FBKII Bodenflachen, die durch Bdden in offentlichen Duschen
Brauch- und Reinigungswas-
ser hoch beansprucht sind Schwimmbeckenumgange

FBK = ZDB-Feuchtigkeitsbeanspruchungsklasse

Siehe ZDB-Merkblatt »Hinweise fur die Ausfihrung von
Verbundabdichtungen mit Bekleidungen und Belagen aus
Fliesen und Platten fir den Innen- und AuBBenbereich«, S. 4.
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